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Stellungnahme vom 17.01.2020 zum  
 

Entwurf der Landesregierung für ein Gesetz zum Schutz der Bevölkerung vor 

sehr giftigen Tieren (Gifttiergesetz – GiftTierG NRW) vom 19. Dezember 2019 

 Grundsätzliches  

Pro Wildlife unterstützt das Gesetzesvorhaben der Landesregierung ausdrücklich. Die Regelung der 

Privathaltung gefährlicher Wildtiere ist überfällig. Eine bundesweit einheitliche Regelung wäre 

angesichts der zahllosen Giftschlangen, Spinnen und Skorpionen und anderen potentiell gefährlichen 

Tieren in Privathand wünschenswert. Solange die Bundesregierung dies jedoch nicht angeht, müssen 

die Bundesländer selbst tätig werden. Neun der 16 Bundesländer haben derzeit eine Regelung für die 

Privathaltung gefährlicher Tiere1, diese weichen jedoch stark voneinander ab – sieben weitere, 

darunter NRW, haben bislang keine Beschränkung der Privathaltung gefährlicher Wildtiere2. Die 

Vorfälle mit freigekommenen Giftschlangen in NRW, nicht nur 20193, sondern auch wiederholt in 

20104, 5, haben das nicht unerhebliche Risiko für die Bevölkerung und die möglicherweise erheblichen 

finanziellen Folgen deutlich gemacht. Auch aus anderen Bundesländern und dem benachbarten 

Ausland sind gefährliche Situationen mit als Haustieren gehaltenen Giftschlangen dokumentiert6, 7, 8. 

Bereits 2004 machte ein Fachartikel im Deutschen Ärzteblatt darauf aufmerksam, dass Vergiftungen 

durch exotische Haustiere – untersucht am Beispiel von Klapperschlangenbissen – zunehmen9.  

In den Anhängen 1 & 2 finden Sie eine Auswahl aktueller Inserate von der Online-Plattform 

www.terraristik.com, bei denen die Anbieter von Giftschlangen, Spinnen & Skorpionen offenbar aus 

NRW stammen. Die Breite des angebotenen Artenspektrums bekräftigt das Gesetzesvorhaben der 

Landesregierung und ist zudem Anlass, weitere Gefahrtierarten für die Gesetzespläne in NRW zu 

empfehlen.  

Zu § 1: Zweck und Anwendungsbereich des Gesetzes 

Die meisten Giftschlangen, aber auch viele Skorpione und Spinnen können durch die Stärke ihres Giftes 

ein erhebliches Gesundheitsrisiko für den Menschen darstellen10. Ihre Gefährlichkeit darf dabei nicht 

nur für einen erwachsenen gesunden Menschen beurteilt werden, sondern ist auch für Kinder und 

Personen mit geschwächten Abwehrkräften (z.B. Senioren oder Menschen mit Vorerkrankungen) zu 

berücksichtigen.  

                                                           
1 Bayern, Berlin, Bremen, Hamburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachen, Schleswig-Holstein, Thüringen 
2 https://www.bundestag.de/resource/blob/474538/d5030acb4dc820e4be2e5559c381474c/wd-5-075-16-pdf-data.pdf 

[aufgerufen am 15.01.2020] 
3 https://www.faz.net/aktuell/gesellschaft/tiere/herne-eine-monokelkobra-schleicht-sich-16352782.html [aufgerufen am 

15.01.2020] 
4 https://www.spiegel.de/panorama/wochen-auf-der-flucht-hochgiftige-kobra-in-muelheim-gefunden-a-687952.html 

[aufgerufen am 15.01.2020] 
5 https://www.rundschau-online.de/reptilie-ausgesetzt-pilzsammler-findet-giftige-schlange-10994128 [aufgerufen am 

15.01.2020] 
6 https://www.reptilienauffangstation.de/unbekannter-setzt-elf-giftschlangen-vor-zoohandlung-aus/ [aufgerufen am 

15.01.2020] 
7 https://apps.derstandard.at/privacywall/story/1297821352362/kaernten-reptilienzoobesitzer-nach-toedlichem-

schlangenbiss-geschockt [aufgerufen am 15.01.2020] 
8 https://www.derstandard.de/story/2000108548855/43-giftschlangen-und-45-weitere-reptilien-am-flughafen-wien-

sichergestellt [aufgerufen am 15.01.2020] 
9 Schaper et al. (2004): Klapperschlangenbisse: Vergiftungen durch exotische Haustiere nehmen zu. Deutsches Ärzteblatt 

2004; 101(51-52): A-3503 
10 Stich et al. (2014): Symptome, Diagnostik und Therapie von Schlangenbissen. Notfall + Rettungsmedizin 17(6): 539–550 
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Nicht nur Gifttiere, auch Tiere mit enormer Körper- bzw. Bisskraft können dem Menschen gefährlich 

werden. Vor diesem Hintergrund würden wir der Landesregierung nahelegen, das geplante Gesetz 

nicht auf „sehr giftige Tiere“ zu beschränken, sondern auf andere potentiell gefährliche Wildtiere 

auszweiten – wie dies auch in diversen anderen Bundesländern bereits praktiziert wird. Hierzu gehören 

u.a.  

 Raubkatzen wie Löwe (Panthera leo), Puma (Puma concolor), Gepard (Acinonyx jubatus), Ozelot 

(Leopardus pardalis), Karakal (Caracal caracal), Serval (Leptailursus serval), Luchse (Lynx spp.) und 

Nebelparder (Neofelis nebulosa): Haltungsverbote bzw. Erlaubnisvorbehalte für diverse 

Raubkatzen gelten in Bayern, Berlin, Bremen, Hamburg, Hessen, Niedersachen, Schleswig-

Holstein und Thüringen. Für die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV) sind Geparden 

und „Kleinkatzen in Einzelfällen“ als gefährlich, alle Großkatzen (außer Geparden) als besonders 

gefährlich anzusehen11. 

 Primaten (ausgenommen der kleinwüchsigen Arten Krallenaffen (Callithricidae) und Halbaffen 

(Prosimiae)) sind in unterschiedlicher Artzusammenstellung in den Gefahrtierverordnungen in 

Bayern, Berlin, Bremen, Hamburg, Hessen, Niedersachsen und Thüringen aufgelistet. 

 Krokodile (einschließlich Alligatoren und Kaimane) sind laut DGUV ab einer erreichbaren 

Körpergröße von zwei Metern als gefährlich, ab drei Metern als besonders gefährlich einzustufen. 

Krokodile sind in den Gefahrtierlisten von Bayern, Berlin, Bremen, Hamburg, Hessen, 

Niedersachsen, Schleswig-Holstein und Thüringen aufgeführt. 

 großwüchsige Riesenschlangen ab einer potentiellen Gesamtkörperlänge von drei Metern, wie 

z.B. Anakondas (Eunectes spp.), Netzpython (Malayopython reticulatus), Nördlicher Felsenpython 

(Python sebae), Südlicher Felsenpython (Python natalensis), Tigerpython (Python molurus), 

Dunkler Tigerpython (Python bivittatus), Amethystpython (Simalia kinghorni), Olivpython (Liasis 

olivaceus), Papuapython (Liasis papuana), Boelenpython (Morelia boeleni), Amethystpython 

(Simalia amethistina), Australischer Amethystpython (Simalia kinghorni), McDowell-

Teppichpython (Morelia spilota mcdowelli), Kuba-Schlankboa (Epicrates angulifer), Papua-

Wasserpython (Apodora papuana): Solche Schlangen entwickeln eine enorme Würgekraft und ihr 

Handling ist nur mit weiteren Hilfspersonen möglich — je eine Person pro weiterem Meter 

Schlange12. Todesfälle aus den USA13, 14, 15, 16, Großbritannien17 oder Indonesien18 mit als Haus-

tieren gehaltenen Riesenschlangen zeigen, dass auch von solchen Tieren eine erhebliche Gefahr 

ausgehen kann. Von der DGUV sind sie entsprechend als gefährlich beurteilt19. Großwüchsige 

Riesenschlangen sind u.a. in den Gefahrtierregelungen von Bayern, Berlin, Bremen, Hamburg, 

Hessen und Thüringen enthalten. 

                                                           
11 DGUV (2012): Haltung von Wildtieren. Berlin, 56 S., erhältlich unter https://www.unfallkasse-nrw.de/fileadmin/server/ 

download/Regeln_und_Schriften/Regeln/114-001-2005.pdf [aufgerufen am 15.01.2020] 
12 VDA/DGHT (2014): Sachkunde Gefährliche Reptilien. Mannheim, 138 S. 
13 https://edition.cnn.com/2013/08/06/world/americas/canada-snake-deaths/index.html [aufgerufen am 15.01.2020] 
14 https://www.dailymail.co.uk/news/article-2013929/Parents-face-35-years-jail-starving-pet-python-kills-year-old-

daughter.html [aufgerufen am 15.01.2020] 
15 http://www.mydeathspace.com/article/2008/10/25/Amanda_Black_(25)_was_strangled_to_death_by_her_13_foot_ 

reticulated_Tiger_Python [aufgerufen am 15.01.2020] 
16 https://www.wave3.com/story/5368163/autopsy-confirms-owner-crushed-to-death-by-pet-python/ [aufgerufen am 

15.01.2020] 
17 https://www.independent.co.uk/news/uk/home-news/man-pet-python-strangled-snake-strangle-8ft-dan-brandon-

church-crookham-hampshire-a8176521.html [aufgerufen am 15.01.2020] 
18 https://www.thejakartapost.com/news/2019/06/24/man-killed-by-pet-python-in-west-java.html [aufgerufen am 

15.01.2020] 
19 DGUV (2012), ibidem 
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 großwüchsige Warane wie z.B. Nilwaran (Varanus niloticus), Bindenwaran (Varanus salvator), 

Komodowaran (Varanus komodoensis), Weißkehlwaran (Varanus albigularis), Papua-Waran 

(Varanus salvadorii), Riesenwaran (Varanus giganteus), Wüstenwaran (Varanus griseus), 

Weißkehlenwaran (Varanus albigularis) oder Goulds Waran (Varanus gouldii): Als Richtwert kann 

hier das mögliche Erreichen einer adulten Körpergröße (ohne Schwanz) von mindestens 60 cm 

dienen. Solche Tiere verfügen über starke Kiefer und einen wehrhaften Schwanz, mit dem sie 

schmerzhafte Verletzungen zufügen können. Großwüchsige Warane sind in den Gefahrtierlisten 

von Bayern, Berlin, Bremen und Hamburg aufgeführt.  

Dass diese Tiere in Privathaltung anzutreffen sind, zeigt unsere Studie „Endstation Wohnzimmer“20, 

eine Veröffentlichung von VDA & DGHT zur Sachkunde für die Haltung gefährlicher Reptilien21, aber 

auch entsprechende Inserate, die regelmäßig auf den einschlägigen Online-Plattformen bzw. in 

speziellen Facebook-Gruppen zu finden sind. 

Zu § 2: Haltungsverbot sehr giftiger Tiere 

Als Ergänzung zu den im Gesetzesentwurf bereits aufgelisteten Arten empfehlen wir auch für die 

folgenden Gifttiere ein Haltungsverbot: 

a) Reptilien: 

Krustenechsen (Heloderma spp.): Ihr Gift ist in der Wirkung dem von Giftschlangen wie z.B. 

Ägyptischer Kobra (Naja haje) und Diamantklapperschlange (Crotalus adamanteus) nicht unähnlich 

(VDA & DGHT 2014). Bisse verursachen u.a. Übelkeit, Erbrechen, Durchfall und Schwindel22, aber auch 

systemische Wirkungen wie Bluthochdruck oder Blutdruckabfall23, in seltenen Fällen auch Schock24. 

Diese Tiere sind laut der DGUV als besonders gefährlich eingestuft25 und sind in den Gefahrtierlisten 

in Bayern, Berlin, Bremen, Hamburg, Hessen und Thüringen aufgeführt26. 

b) Skorpione:  

Die bisher im Gesetzesentwurf vorgesehene Liste von Skorpionen entspricht der Liste von Kleber et al. 

(1999) von Gattungen, deren Stich Schmerzen, Herz-Kreislauf-Symptome und teils auch ZNS-

Symptome hervorrufen können27. Jedoch wäre auch ein Verbot für Skorpione angebracht, deren Stich 

laut Kleber et al. heftige, langandauernde Schmerzen auslöst und die deshalb auch in den 

Gefahrtierlisten von Bayern und Bremen (und teils auch in Hessen) aufgeführt sind: 

 Lychas spp. („sehr starker Schmerz, über 10 Stunden“28) 

 Uroplectes spp. („sehr starker Schmerz für mehrere Stunden“29) 

 Orthochirus spp. 

                                                           
20 https://www.prowildlife.de/wp-content/uploads/2016/02/Endstation_Wohnzimmer_Exotische_Saeuger_2015.pdf 

[aufgerufen am 15.01.2020] 
21 VDA/DGHT (2014), ibidem 
22 Strimple et al. (1997): Report on envenomation by a Gila monster (Heloderma suspectum) with a discussion of venom 

apparatus, clinical findings, and treatment. Wilderness Environ Med. 8(2):111-116. 
23 http://www.gifte.de/Gifttiere/heloderma.htm [aufgerufen am 15.01.2020] 
24 http://www.toxinology.com/fusebox.cfm?fuseaction=main.terrestrial_vertebrates.display&id=TV0002 [aufgerufen am 

15.01.2020] 
25 DGUV (2012), ibidem 
26 https://aspe-institut.de/pdf/Rechtliche_Regelungen_zu_Gift-u_Gefahrtieren_2017.pdf [aufgerufen am 15.01.2020] 
27 Kleber et al. (1999): Vergiftung durch Skorpionstiche. Deutsches Ärzteblatt 96(25): A-1711-1715. Erhältlich unter 

https://www.aerzteblatt.de/archiv/17926/Vergiftung-durch-Skorpionstiche [aufgerufen am 15.01.2020] 
28 Kleber et al. (1999), ibidem 
29 Kleber et al. (1999), ibidem 
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 Vaejovis spp.  

 Hadrurus spp. (Schmerz strahlt weit aus, Skorpion sprüht Gift über kurze Strecken30) 

 Compsobuthus spp. 

 Urodacus spp. 

c) Spinnen 

Der Gesetzesentwurf in NRW führt die giftigsten Spinnengattungen bereits auf. Einige Gefahrtierlisten 

anderer Bundesländer haben zusätzlich zu den für NRW geplanten Arten noch weitere Spinnen 

aufgeführt, darunter folgende, deren Aufnahme wir auch für NRW nahelegen: 

 Missulena spp.: Einige Komponenten im Gift ähneln denen von Atrax, Hadronyche und Illawara31. 

Diese Spinnen sind in den Gefahrtierregelungen von Bayern, Bremen und Hessen gelistet. 

 Macrothele spp. verursacht starke Schmerzen und Kreislaufbeschwerden; Macrotele holsti gilt als 

giftigste Spinne Taiwans. Tiere dieser Gattung sind für Nicht-Experten leicht mit Spinnen der 

hochgiftigen Atrax spp. zu verwechseln. Diese Spinnengattung ist in den Gefahrtierlisten von 

Bayern, Bremen, Hamburg und Hessen aufgeführt. 

 Cheiracanthium spp. (Dornfinger): Biss verursacht starke Schmerzen, bei Kindern mehrtägige 

Behandlung erforderlich32, Fieber, Appetitverlust und anhaltende lokale Taubheit möglich33. In 

den Gefahrtierlisten von Bayern und Bremen aufgeführt. 

 Pterinochilus spp.: Bisse von P. murinus (Rote Usambara-Vogelspinne) können bei Erwachsenen 

neben starken lokalen Schmerzen auch Muskelkrämpfe am ganzen Körper verursachen34. 

 Lampropelma spp.: Nach einem Biss von L. nigerrimum wurden über 48 h starke Krämpfe in allen 

Muskelgruppen und Spasmen bis zu sieben Tagen beobachtet35. 

d) Weitere Wirbellose 

 Raubwanzen der Gattung Platymeris (Tiere können das Gift bis zu 30 cm spritzen. Gelangt das 

Gift in ein Auge, kann dies zu schweren Hornhautschädigungen führen; Bremen und Hessen 

führen diese Tiere in ihren Gefahrtierlisten. 

 Skolopender (Hundertfüßer der Ordnung Scolopendromorpha): Bisse können u.a. ausstrahlende 

Schmerzen, Übelkeit, Erbrechen, Tachyarrhythmie, Hyperventilation, Schwindel, Schweiß-

ausbrüche, starke, mehrere Tage anhaltende Schmerzen und ggf. anaphylaktischen Schock 

verursachen36, 37, 38. Die Tiere werden von der DGUV gleichermaßen wie Skorpione und 

„Giftspinnen“ als gefährlich eingestuft39. Skolopender sind in den Gefahrtierlisten von Bremen, 

Berlin und Bayern aufgeführt. 

                                                           
30 Kleber et al. (1999), ibidem 
31 https://www.dearge.de/aktiv/DEARGE_Arachne%2001-2015_Gefahrtierverordnung.pdf [aufgerufen am 15.01.2020] 
32 Papini (2012): Documented bites by a yellow sac spider (Cheiracanthium punctorium) in Italy: a case report. J. Venom. 

Anim. Toxins incl. Trop. Dis.18(3): 349-354. http://www.scielo.br/pdf/jvatitd/v18n3/a14v18n3.pdf [aufgerufen am 
15.01.2020] 

33 https://www.sciencedirect.com/topics/agricultural-and-biological-sciences/cheiracanthium [aufgerufen am 15.01.2020] 
34 Ahmed et al. (2009): Symptom in search of a toxin: muscle spasms following bites by Old World tarantula spiders 

(Lampropelma nigerrimum, Pterinochilus murinus, Poecilotheria regalis) with review. Q J Med 102:851–857 
35 Ahmed et al. (2009), ibidem 
36 http://www.gifte.de/Gifttiere/chilopoden.htm [aufgerufen am 15.01.2020] 
37 https://www.poison.org/articles/are-centipede-stings-harmful-191 [aufgerufen am 15.01.2020] 
38 https://www.sciencedirect.com/topics/agricultural-and-biological-sciences/scolopendra [aufgerufen am 15.01.2020] 
39 DGUV (2012), ibidem  
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Zu § 3: Abgabe, Aussetzen und Abhandenkommen sehr giftiger Tiere 

Zu §3 (2) wäre anzumerken, dass das Aussetzen nicht-heimischer Tierarten bereits nach dem 

Bundesnaturschutzgesetz verboten ist – unabhängig von ihrem Gefährdungspotential für den 

Menschen. 

Zu § 4: Übergangsvorschrift zu Bestandshaltungen 

Das geplante Gesetz sieht unter bestimmten Voraussetzungen (u.a. Zuverlässigkeitsnachweis, 

Haftpflichtversicherung) einen Bestandsschutz vor, was aus rechtlichen Gründen auch ausdrücklich zu 

empfehlen ist. Wir halten ein Nachzuchtverbot für unerlässlich, da ansonsten die Bestandshaltungen 

immer wieder legal aufgefüllt und sogar erweitert werden können. Giftschlangen sind keine Tiere mit 

einem Sozialleben, das die Haltung mehrerer Tiere erforderlich machen würde; eine Einzelhaltung ist 

durchaus tierschutzkonform. Außerdem sind nur die allerwenigsten gehaltenen Giftschlangen zu einer 

Jungfernzeugung (Parthenogenese) fähig – für diese wenigen Arten könnte eine Ausnahme insofern 

möglich sein, dass genetische Tests beim Nachwuchs die Parthenogenese bestätigen. In Hessen gilt ein 

striktes Nachzuchtverbot, Probleme aus der Praxis sind uns nicht bekannt.  

Außerdem fehlt bislang die Nachweispflicht einer ausbruchssicheren Unterbringung, wie 

beispielsweise ausbruchssichere Terrarien sowie die Aufbewahrung der Terrarien in einem 

gesonderten Raum, zu dem nur der Halter bzw. vorab zu benennende Vertreter Zugang haben und aus 

dem Tiere, die versehentlich aus dem Terrarium entkommen, nicht entweichen können. 

Darüber hinaus wäre für die Halter von Gifttieren die Verpflichtung zu einem Notfallplan für eine der 

jeweiligen Tierhaltung entsprechenden Erstversorgung äußerst sinnvoll, individuell abgestimmt auf 

den jeweiligen Tierbestand (z.B. eigener Vorrat an geeignetem Antiserum in gebrauchsfähigem 

Zustand oder Adresse eines nahegelegenen Depots, Behandlungsempfehlungen für die 

Erstversorgung, Telefonnummern mit Ärzten/Kliniken, die im Ernstfall für die Behandlung eines 

jeweiligen Giftbisses bzw. -stiches vorbereitet sind). Ein solcher Notfallplan muss für Dritte leicht 

sichtbar angebracht sein. 

Des Weiteren sollte der Halter verpflichtet werden, eine konkrete Vertretungsperson im Falle von 

Krankheit, Urlaub oder anderen Abwesenheitsgründen zu benennen, die ebenfalls als zuverlässig und 

fachkundig ausgewiesen ist. 

Entsprechende Voraussetzungen sind z.B. in den Gefahrtierregelungen in Berlin, Bremen, Hamburg, 

Hessen, Niedersachsen sowie Thüringen zu finden. 

Auch wäre die Verpflichtung zu temporären Absperrmöglichkeiten der Tiere während der Wartung 

bzw. Reinigung der Anlagen/Terrarien empfehlenswert, wie von Jensch et al. (2009) für Krokodile 

empfohlen40.  

Zu § 7: Einschränkung von Grundrechten 

Um die Sicherheit der Allgemeinheit gewährleisten zu können, ist es nicht nur sinnvoll, sondern auch 

erforderlich, die Haltung gefährlicher Tiere gesetzlich zu regeln. In diesem Zusammenhang verweisen 

wir auch auf die Rechtskräftigkeit des Gefahrtiergesetzes in Hessen, die durch drei Gerichtsurteile 

bestätigt wurde:  

                                                           
40 Jensch et al. (2009): Mindestanforderungen an die artgerechte Haltung von Krokodilen in privaten Terrarien und 

zoologischen Einrichtungen. Der Zoologische Garten 78(2–3): 102-131. 
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 2008 wies das Bundesverfassungsgericht die Beschwerde eines Klapperschlangenhalters vor dem 

gegen das Haltungsverbot zurück41 

 2010 lehnte der Hessische Verwaltungsgerichtshof die Berufung eines Halters gegen ein Urteil 

des Verwaltungsgerichtes Frankfurt ab42, das ihm die Haltung seiner 132 Giftschlangen 

untersagte. 

 2011 lehnte das Bundesverwaltungsgericht die Revision der abgelehnten Klage eines 

Krustenechsenhalters in Hessen ab43. 

Weitere Beispiele für Maßnahmen, die die Sicherheit der Allgemeinheit gewährleisten sollen, sind die 

in Deutschland geltenden Gesetze zum Waffenrecht oder zum Besitz und Verkauf von Drogen.  

Zu § 10: Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

Die mit der Privathaltung von Gefahrtieren verbundenen Risiken für die Halter selbst sowie die 

Gesellschaft werden auch in einigen Jahren anhalten, selbst wenn NRW die Privathaltung von 

Gifttieren verbieten wird. Denn in vielen anderen Bundesländern sowie in den Nachbarländern sind 

solche Tiere auch weiterhin erhältlich bzw. ziehen Privathalter solcher Tiere ggf. in einigen Jahren nach 

NRW. Das Problem bleibt somit bestehen, solange nicht alle Bundesländer entsprechende 

Gefahrtiergesetze beschlossen haben bzw. bundesweit strengere Regelungen des Handels mit und der 

Privathaltung von Wildtieren verabschiedet werden. 

Wir würden deshalb empfehlen, diese Begrenzung der Gültigkeit des Gesetzes zu streichen – oder aber 

zumindest durch eine Klausel zu ersetzen, die eine Verlängerung des Gesetzes nach der genannten 

Frist automatisch bedingt, es sei denn, dass umfassende Gründe gegen eine Fortführung sprechen. 

  

                                                           
41 https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Entscheidungen/DE/2008/12/rk20081202_1bvr263908.html 

[aufgerufen am 15.01.2020] 
42 https://openjur.de/u/305517.html [aufgerufen am 15.01.2020] 
43 https://www.bverwg.de/180111B6B61.10.0 [aufgerufen am 15.01.2020] 
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Anhang 1: Aktuelle Inserate von NRW-Anbietern für Giftschlangen (Auswahl) 
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Anhang 2: Aktuelle Inserate von NRW-Anbietern für Skorpione & Spinnen 
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